
Beteiligt an dem sozialen Engagement sind unter anderem (von links): Matthias Schenkel (Kreissparkasse), Kerstin Möbus (Kreissparkasse), Carola Benker
(Kreisdiakonie Ludwigsburg) und Kristin Häring (Kreissparkasse). Foto: privat

Aktion für guten Schulstart
Bei dem Projekt „Kein Kind ohne Schulranzen“ werden hilfsbedürftige Kinder unterstützt

Seit fünf Jahren arbeiten der Tatort-Verein, die
Kreissparkasse und der Kreisdiakonieverband
Ludwigsburg gemeinsam am Projekt „Aktion
Schulstart – Kein Kind ohne Schulranzen“.
Ludwigsburg ist der einzige Landkreis in Süd-
deutschland, der daran teilnimmt. Seit Beginn
des Projektes in dieser Zusammensetzung
wurden 1300 Ranzen im Verkaufswert von
320 000 Euro nur im Landkreis Ludwigsburg
verteilt. Ein anderer Spendenanlass war zum
Beispiel die Ahrtalkatastrophe 2021, bei der
der Tatort-Verein 300 Ranzen an Kinder ge-
spendet hat, die ihr ganzes Hab und Gut ver-
loren haben.

Denkt man doch bei der Kreissparkasse zu-
erst an Geldanlagen und Konten, staunt man,
wenn man auf die lange Liste des sozialen En-
gagements der Kreissparkasse blickt. 595 Pro-
jekte werden von ihr gefördert. Allein im letz-
ten Jahr gab die Kreissparkasse 3,9 Millionen
Euro für Spendenaktionen und Sponsoring in
den 39 Städten und Gemeinden des Land-
kreises Ludwigsburg aus. Der Slogan „Weil’s

um mehr geht als Geld!“ wird eindeutig gelebt.
Ein Projekt hiervon ist die Aktion Schulstart.
Ideengebend war hier der Kreisdiakonie-
verband Ludwigsburg, der schon
länger daran arbeitet, bedürftige
Kinder mit Schulranzen zum
Schulstart zu versorgen.

„Uns ist es ein Anliegen, die Un-
gleichheit im Bildungssystem aus-
zugleichen und es jedem Kind zu
ermöglichen, am ersten Schultag
mit einem kompletten Schulran-
zenset ins Schulleben zu starten“,
so Carola Benker vom Kreisdia-
konieverband Ludwigsburg. Auch
der Schulstart in die weiterführen-
de Schule in Klasse 5 wird unter-
stützt. Die „Aktion Schulstart“
wird dabei von namhaften Koope-
rationspartnern wie zum Beispiel
Ikea, Stern Möbel und Weschu unterstützt. Al-
lein im letzten Jahr gingen 600 Schulranzen
bekannter Marken über den Ausgabetisch des
Kreisdiakonieverbands Ludwigsburg. Die Aus-
gabe erfolgt an Familien, die eine Einschu-

LUDWIGSBURG lungsbescheinigung für Klasse 1 oder 5 nach-
weisen können und über einen Tafelausweis
oder einen Bürgergeldbescheid, Wohngeld-

bescheid, Asylbewerber- oder Kin-
derzuschlagsbescheid verfügen.
An zwei Ausgabeterminen pro Kir-
chenbezirk kann man sich dann
eines der verfügbaren Modelle an
den Ausgabestellen aussuchen.
Die Sets beinhalten in Klasse 1 ein
vollständig bestücktes Mäppchen
und einen Sportbeutel. Für Klas-
se  5 stehen sogenannte Schul-
rucksäcke zur Verfügung.
Wichtig ist den Sponsoren des
Projekts, dass die Kinder nicht un-
bedingt erfahren, dass ihr Schul-
ranzen gespendet wurde. Denn
Bildung darf aus ihrer Sicht nicht
mit Wohlstand zusammenhängen.

Kein Kind soll aufgrund der finanziellen Lage
seiner Eltern im Schulsystem benachteiligt
werden und jedes Kind mit einer gleichwerti-
gen Ausstattung in sein Schulleben starten
können.

„Uns ist es ein
Anliegen, es
jedem Kind zu
ermöglichen, am
ersten Schultag
mit einem kom-
pletten Schulran-
zenset ins Schul-
leben zu starten.“

Carola Benker
Kreisdiakonieverband
Ludwigsburg
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Einblick in die Organisation des Projektes
Die Kreissparkasse, der Kreisdiakonieverband Ludwigsburg und der Tatort-Verein arbeiten hierbei zusammen

In der Kreissparkasse Ludwigs-
burg erwartet uns ein Team aus
der Kreissparkasse, bestehend aus
Matthias Schenkel, Kerstin Mö-
bus, Kristin Häring und Carola
Benker vom Kreisdiakoniever-
band Ludwigsburg. Uns interes-
siert zuerst, wer sich dieses Pro-
jekt ausgedacht hat, und Matthias
Schenkel berichtet von der ge-
meinsamen Zusammenarbeit der
Kreissparkasse, des Kreisdiako-
nieverbands Ludwigsburg und
des Tatort-Vereines seit fünf Jah-
ren.

Schon seit 2012 engagiert sich
der Tatort-Verein in zwölf Städten
dafür, dass weniger Kinder ohne
Schulranzen ihren ersten Schul-
tag begehen. Der Tatort-Verein
wurde 1998 gegründet von den
Schauspielern Dietmar Bär,
J.  Behrendt und Joe Bausch. Dass
die drei sich aber mit Sponsoren
zusammentun, ist in Süddeutsch-
land im Kreis Ludwigsburg ein-
malig. Auch die Diakonie hat im
Bereich „Schulranzen zum Schul-

start“ seit 2008 Erfahrung. Seit
2020 bündeln die drei Institutio-
nen nun ihre Kompetenzen und
versorgen den kompletten Land-
kreis Ludwigsburg. Schließlich ist
die Kreissparkasse immer auf der
Suche nach Projekten, mit denen
sie sich für gemeinnützige Zwe-
cke einsetzen kann. Hierzu zählen
Sportförderung, Sprachförderung,
Ausbildungsmessen und Heroes
Finanzbildung. Insgesamt sind es
595 Projekte, in denen an die Ge-
sellschaft zurückgeht, was erwirt-
schaftet wird, so Schenkel.

Passende Aufgaben für jeden

Auf die Frage, was dafür sorgt,
dass dieses Projekt reibungslos
läuft, zeigt uns Kerstin Möbus auf,
wie wichtig es ist, dass jeder die
Aufgaben übernimmt, die er am
besten kann. Während die Kreis-
sparkasse für die Finanzierung
und Erstellung der Flyer und Pla-
kate sorgt und die Kommunikati-
on mit den 500 Kindergärten und
Schulen koordiniert, stemmt die

Diakonie die Verteilung der Ran-
zen an fünf Verteilungsstellen an
insgesamt zehn Terminen. Weite-
re Informationen sind zu finden
unter https://www.kreisdiakonie-
verband-lb.de/angebote/aktion-
schulstart.html

Die Schulranzen werden zum
einen vom Tatort-Verein in Zu-
sammenarbeit mit der Kreisspar-
kasse und zum anderen von Stern
Möbel beschafft. Weschu spendet

zudem seit vielen Jahren zum Bei-
spiel Sporttaschen und Ikea zahl-
reiche komplett ausgestattete Ar-
beitsplätze für Kinder.

Carola Benker klärt uns darüber
auf, dass Diakonie „Dienst an be-
dürftigen Menschen und Nächs-
tenliebe“ bedeutet. Und man
spürt, wie bei allen anderen Be-
teiligten, wie sehr ihr das Projekt
am Herzen liegt.

Armut wird vererbt und es ist
ein Ziel des Projektes, allen
Kindern einen unbekümmerten
Schulstart zu ermöglichen, damit
kein Kind mit der Plastiktüte aus-
gestattet seine Schulzeit beginnen
muss.

Seit der Coronakrise ist ein An-
stieg der Bedürftigkeit zu beob-
achten. Erschreckend, dass sich
die Politik erst seit 2023 mit der
Grundsicherung der Kinder be-
schäftigt, finden wir. Carola Ben-
ker erläutert, dass Bildung ein-
kommensabhängig ist und wir
uns eine Ungleichbehandlung der
Kinder nicht leisten können.

Der Tatort-Verein ist seit fünf Jahren
bei dem Projekt dabei. Foto: privat

MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON:

Was hat dir am Zisch-Projekt
besonders gefallen?

„Mir hat am besten der
Besuch bei der Zeitung
gefallen.“
Fabian

„Der Ablauf der
Produktion und die
Geschwindigkeit der
Herstellung haben
mich beeindruckt.“
Sina

„Auszuprobieren,
wie ein Journalist
recherchiert, hat mir
Spaß gemacht.
Gerade bei so einem
interessanten Projekt.“
Samuel

„Erstaunt hat mich, wie
spät noch in einer
Redaktion gearbeitet
wird, um aktuelle
Informationen
einzuarbeiten.“
Luisa

„Eine digitale Zeitung
auf dem Handy oder
Tablet zu lesen, kann ich
mir gut vorstellen.“
Michelle

„Das Projekt war cool.
Ich habe danach
angefangen, Zeitungen
mehr wertzuschätzen,
da viel Arbeit
drinsteckt.“

Benjamin

ZEITUNG IN DER SCHULE

Informationen zum Zisch-Projekt der
Ludwigsburger Kreiszeitung
Im Projekt Zisch – Zeitung in der
Schule werden Schüler selbst zu
Journalisten, indem sie eine
Zeitungsseite für die LKZ ge-
stalten. Jährlich nehmen circa
30 Schulen und 50 Klassen teil.
■ Für Schulen:  Wenn Sie am
Zisch-Projekt teilnehmen möch-

ten, wenden Sie sich an Markus
Moog vom IZOP-Institut
(mm@izop.de).
■ Für Unternehmen: Wenn Sie
sich im Rahmen von Zisch prä-
sentieren möchten, finden Sie
Infos unter www.lkz.de/busi-
ness-abos. (red)


